
Buchbesprechungen

Exegese un Patristik

KRINETZKI, (GÜNTER, Rıbelhebräisch. Eıne Einführung iın seıne grammatischen Cha-
rakteristika un se1ıne theologisch relevanten Begriffe (Schriften der Unıhyversıität
Passau; Reihe Katholische Theologıe Passau: Passavıa Universitätsverlag 1981
209
Dıiıe Schwierigkeiten, dıe durch mangelnde Kenntnisse der biblischen Sprachen für

die exegetische Arbeit 1m akademischen Unterricht entstehen, sind SCNUSSAM be-
kannt. Da ber einem großen eıl der Studentenschaft den deutschsprachigen
theologischen Fakultäten nıcht Zugemute wird, wWwel der rel Sprachen ach
allen Regeln der Kunst erlernen, 1St INa vielerorts azu übergegangen, anstelle e1l-
nes hebräischen Sprachkurses mI1t dem Abschlufß „Hebraicum“ den Hörerinnen und
Hörern eıne Vorlesungsreihe anzubieten, die das bescheidene 1e] hat, in die Welt der
hebräischen Sprache einzuführen. Durch s1e sollen diıe Kenntnisse vermıittelt werden,
die dıe Studierenden Zur Benutzung der einschlägigen exegetischen Arbeitsmittel (Le-
ıka un wissenschattliche Kommentare) befähigen. Das hıer anzuzeıigende Buch
geht auf eınen solchen Einführungskurs, den der Autor der theologischen Fakultät
Passau gehalten hat, zurück. Obwohl ohl schon vielerorts ZEWISSE Materıialıen
einem derartıgen Kurs o1bt, 1St das Werk des Vert.s doch das e  „ das In Buchtorm
erscheint, un diıe möglıche Materıe einer solchen Vorlesungsreihe bequem und di-
daktisch geschickt präsentiert. Die Kollegen werden datür dankbar seın Der to 1St
in Kap gegliedert: Das biblische Hebräisch 1m Rahmen der semıitischen Spra-
chen; Das hebräische Alphabet; Das hebräische Nomen Der hebräische Nomıi-
nalsatz; Das hebräische Verbum Der hebräische Verbalsatz; Weıtere Besonder-
heiten der hebräischen SyntaX; Syntaktische Satzanalysen; Wiıchtige Begriffe des
biblischen Hebräisch. Rez 1st skeptisch bezügliıch der Vermittlung des tottes der
Kap 46 1mM CNS begrenzten Rahmen eınes Einführungskurses. Dagegen erscheıint
ıhm das Kaps das wichtige theologische un anthropologische Begriffe des Alten
Testaments notliert und kurz erläutert, sehr sinnvoll. Vielleicht hätte in dieser Bezıe-
hung och mehr werden können. All denjenıgen Kollegen, die sıch dıe-
SCIMN Kurs mMI1t seınem Anlıegen, den Studiıerenden wenı1gstens EeLWAaS VO dem Flaır der
Sprache des Alten LLestaments nahezubringen, wıdmen, se1 das Buch angelegentlich
empfohlen. H. \W: ÜNGLING

BEAUCHAMP, PAUL, “aumes u1t et Jour. Parıs: du Seuil 1980 254
Dem 1m französıschen Sprachraum seıt dem zweıten Vatikanıschen Konzıil IS  —

wachten un durch die ökumenische Übersetzung des Psalters VO Jahre 9// un:
deren Einführung in das französische Stundengebet 1mM Jahre 1980 geförderten Inter-
S5Cc 4AN den Psalmen ll diese Einführung in das Gebetbuch der Bıbel entgegenkom-
LE Der Vert hofft miıt seinem Werk, iıne Hılfestellung für das Beten miıt den
Psalmen geben und zugleich einen Beıtrag azu leisten, das Christliche des
christlichen Glaubens herauszustellen. Er 1St dem augustinischen hermeneutischen
Prinzıp verpflichtet: Novum in Vetere latet ın Novo Vetus (vgl Darüber
hinaus erscheint Rez ın den Ausführungen des Verf.s ine auf die Kırchenväter
rückgehende und uch In der Vorrede Luthers Zu deutschen Psalter belegte Tradı-
tıon greifbar werden, die besagt: Der Psalter 1St eiıne Bıbel, das Ite UN Neue
Testament, mın1lature. Schon diese grundsätzlıche Position des Vert.s 1St geeignet,
seiınem Buch gegenüber anderen Einführungen ın den Psalter, die sıch ın der Regel
Streng Historisch-Kritisches halten, die Orıiginalıtät sichern. Das Buch 1St In
tfünf Teıle vgegliedert. Vıer VO ihnen bılden ıne allgemeıne Einführung In die sal-
INE' den folgenden Tıteln: Les Psaumes et nO ı88 Supplication;
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11L Louange; Promesse. Der eıl „Les Psaumes le monde” 1St der Ausle-
SunNng einıger Psalmen gew1ıdmet, die das Thema Schöpfung gruppilert sınd cre-
atıon proche (Pss ö3 1 104; 37 creation loıntaiıne (Pss 156; /4; 6995 creatiıon
venır (dıe Jahwe-König Psalmen: Pss 9 9 95i Den resümıerenden Abschlufß bıldet
iıne kommentierte Lektüre un Interpretation des s Der den Hauptteıl des Bu-
hes ausmachende Essay ber den Psalter 15—-151) versucht Fragen, dıe der moderne
Zeıtgenosse dıe alten Texte stellt der Psalmıst sıch selbstgerecht dar-
stellt; harte Worte seıne Feinde richtet (27-32); ob manche Psal-
1981548| das Gebet nıcht mIıt einem Feilschen verwechseln beantworten. uch
wenn 1ın den Antworten des Autors auf diese Fragen Einsichten der modernen Ex-

nıcht ausgeklammert werden (vgl eLWwWa dıe Ausführungen ber dıe Funktion
des nächtliıchen Orakels 1n den Klagelıedern 123 F: 1St 1n den Erörterungen doch der
hermeneutische Gedanke, 1M Psalter eıne indırekte Prophetie (vgl 234) auftf das LE
ben, Leiden, Sterben und Aufterstehen Christı sehen, leitend. Das Klagelıed des
Psalters wırd VO' Vert. als eın Kommentar ZUr Passıon Christı verstanden 48)
Das Buch 1St übersichtlich angelegt. Seine Hauptteıle sınd 1n kleine Kap unterglıe-
dert, der Gedankengang wırd durch hıiltreiche Zusammenfassungen (47; 111) oder
Vorankündigungen (48; 150; durchsıchtig gemacht. Das Werk B.s stellt 1ine
biblische Theologıe dar, dıe mıiıt den verschıedenen Bedeutungen der chrıiftt VIrtuOSs
umgeht. Freilich gewinnt Rez den Eindruck, da dıe zunächst hıistorisch-kritisch CI-
hebbare Bedeutung der Schrift sens corporel) ZUgUuNStiEN der geistliıchen sens SPIr1-
tuel; 1472 tt-) vernachlässigt wırd Wer ach eiıner gelstlıchen, theologisch Orlentlerten
Einführung In den Psalter sucht, wiırd SCIN diesem Buch greiten. Ausgezeıichnet
scheinen Rez die Analysen DPs 136 191 ff.) un s 772 S Di1e INZWI1-
schen erschienene Übersetzung 1INs Deutsche verdient dieses Buch Ich rufe ach Dır,
bei Tag un: beı Nacht Psalmen als Gebete der Christen, Patmos/Freiburg

HÜNGLING

LOHFINK, (GJERHARD, Wıe hat Jesus Gemeinde gewollt? Zur gesellschaftlichen Dımen-
S10N des christlichen Glaubens. Freiburg/Basel/Wıen: Herder 2225
Wenn eın exegetisches Buch NUur eınes Jahres eiıne dritte Auflage erlebt, darf 1es

schon fast als eiıne kleine Sensatıon werden. Ottenbar bringt der Tübinger
Neutestamentler 1er eın Thema ZUrTr Sprache, das VO hoher Aktualıtät 1St. An iıne
kurze Darstellung des Werkes soll eın 1NWeIls auf seınen theologischen Ort tolgen.
Zum Schlufßß dann einıge Fragen Zur l1ler vorgelegten Lxegese un: deren theologı-
schen Konsequenzen.

Ausgangspunkt für die Studie L bıldet die lıberale Exegese des beginnenden
J5S; für die stellvertretend Harnacks „Wesen des Christentums“ steht. Nach

ıhm geht ın eıner berühmt gewordenen Formulıerung Jesus ın seiner Verkündigung
VO Reich (sottes NUur 99 Ott un die Seele, dıe Seele und ihren Gott  6h (12)
ber 1St damıt das Anlıegen Jesu wiıirklich getroffen, der 1St seıne Verkündigung 1U

VO „Individualismus uUun: Subjektivismus” (so 1n einer Formulierung Harnacks
selbst: 11) verzeichnet und verzerrt”? In 1ler Schritten versucht dieser Frage nachzu-
gehen.

In einem ersien Schritt wiırd die Beziehung VO „Jesus und Israel“ (17—41) er-
sucht. Wıe schon dıe Predigt des Täuters sıch nıcht isolıerte einzelne, ber uch
nıcht dıe Menschheıit 1m allgemeinen richtete (17—-19), stellt Jesus offenbar VO

Anfang Israel in den Miıttelpunkt seınes Werkes Das zeıgt dıe Eınsetzung der
7 wölftf (19—22), ber uch die Zuwendung den Kranken des Gottesvolkes (22—25)
„Auch die Krankenheilungen Jesu zıelen unmıiıttelbar auf die Sammlung und Wieder-
herstellung Israels“ (24), WI1E die Verwendung VO  — Jes 365 In V Par. Mt L
(Q) zeıgt. Dıie Vaterunserbitte „Geheıilıigt werde dein Name  « zielt offenbar auf die
Entsühnung des Namens Gottes durch die Sammlung un: Heılıgung Israels 1mM Sınne
VO  —j Ez (26 {f.) Dem entspricht als posıtıves Gegenbild dıe Walltfahrt der Heıden
e Zion entsprechend Jes Z 1—3; 60, Z die in Israel und Jerusalem das Heıl erblik-
ken und tinden, VO' Jesus aufgegriffen und Israel zunächst drohend entgegengehal-
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